
Auf einer Motorradtour entlang der berühmten „Garden
Route“ unter der Leitung des Tourenveranstalters Karoo
Biking wird rasch deutlich, dass es „den“ typischen südafrika-
nischen Architekturstil gar nicht gibt. 
Die europäische Bauweise wurde von den Holländern nach
Südafrika gebracht, die im 17. Jahrhundert mit der
Errichtung von Kapstadt begannen. Später wurde die
Architektur von den Briten beeinflusst, die die Mutterstadt
Südafrikas ab der Wende zum 19. Jahrhundert kolonialisier-
ten. Nicht zu vernachlässigen sind die subtilen Einflüsse der
französischen Hugenotten, der Deutschen, Portugiesen,
Skandinavier und der indonesischen Siedler. Sie alle wollten
sich auf der südlichsten Spitze des afrikanischen Kontinents
einen Platz im Paradies sichern. 

Die Geburtsstunde der kapholländischen Architektur
Von Kapstadt aus begannen die ersten Abenteurer mit der
Besiedlung der Region, die heute als Westliches Kap bezeich-
net wird. Mit Land- und Viehwirtschaft wollten sie sich eine
Existenz aufbauen. So wurden nach und nach Farmen und
Kaufmannshäuser errichtet. Mit einfachsten technischen
Mitteln entstanden schlichte Fachwerkbauten aus heimischen
Hölzern und Lehm, die mit Reet gedeckt wurden, oder
bescheidene Bauten aus einfachen Ziegelsteinen und Mörtel
aus Muschelkalk. 
Als die Familien größer wurden und die Geschäfte der
Siedler zu florieren begannen, wurden die Wohnhäuser in
der damals bevorzugten nordeuropäischen Langhausbau-
weise erweitert. In dieser Zeit entstand ein Architekturstil,
der für das Westliche Kap charakteristisch ist. Zwar erinnern
diese kapholländischen Häuser mit ihren kunstvoll gerunde-
ten Giebeln unverkennbar an die Amsterdamer Bürgerhäuser
aus jener Zeit. Doch der Architekturstil geht in Wirklichkeit
auf die etwa 200 französischen Hugenotten zurück, die zeit-
genössische Bauweisen aus Europa mitbrachten und diese
mit den Bauweisen der malaiischen Sklaven kombinierten.
Die sogenannten Kapmalaien, die wegen ihres großen hand-
werklichen Geschicks in die Region geholt wurden, errichte-
ten viele der eindrucksvollen Bauten, und dies ohne jegliche
Baupläne.

Unterm Regenbogen unterwegs

Geführte Motorradtouren sind eine ungewöhnli-
che, aber attraktive Möglichkeit, die Architektur
der Westlichen Kapregion kennenzulernen.




